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Liebe Einwohnerinnen und Einwohner 

 
 
Wenn Sie diese Zeilen lesen, hoffe ich, dass der Frühling endlich in seiner vollen Pracht 
erstrahlt. Leider war es beim Schreiben am 20. April ganz anders, Schnee wie mitten im 
Winter.  
 
Die Strassen im Dorf Bussnang gleichen schon einiger Zeit einer Baustelle, denn die 
Sanierungsarbeiten beanspruchen Zeit. Die dadurch verursachten Einschränkungen 
verlangen von den Verkehrsteilnehmern einiges ab, die Vollsperrungen und die Umleitungen 
brauchen Geduld und sicher oft auch Nerven. Positiv sind hingegen die Reaktionen der 
Anwohner, die sich während der Bauphase an der Ruhe im Dorf erfreuen. 
 
Was bereits saniert ist und auch noch ansteht ist beachtenswert, stehen wir doch mittendrin. 
2007 wurde die Bahnunterführung erstellt. 2012 wurde die Bahnlinie Weinfelden-Wil total 
saniert und für die nächsten 50 Jahre fit gemacht. Zurzeit wird die Kantonsstrasse K27, 
Ortsdurchfahrt Bussnang, mit der neuen Blumenau-Brücke und dem Fussweg unterhalb der 
beiden Kirchen saniert. Ebenfalls diesen Sommer wird die Strassse Bussnang-Amlikon 
saniert. Die Vorbereitungsarbeiten sind bereits voll im Gange. In den Folgejahren werden 
wiederum im ganzen Gemeindegebiet diverse Strassensanierungen nötig. Oft werden diese 
auch durch Erneuerungen von Werkleitungen hervorgerufen. In Bussnang wird die 
Viaduktstrasse saniert und die Erschliessung Bachwies erstellt. Weiter ist die schon länger 
im Sanierungsplan aufgeführte Puuregass an der Reihe. So werden die Baustellen noch oft 
anzutreffen sein, jedoch nicht mehr auf den wichtigen Durchgangsachsen.  
 
Dass diese werterhaltenden Sanierungen einiges kosten, wird augenfällig, wenn man die 
Bauwerke betrachtet. In diesem Sinne besten Dank für die Zustimmung an den 
Gemeindeversammlungen. 
 
 
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, danke ich für das Verständnis das Sie in Zusammenhang 
mit den Bauarbeiten, wo diese auch immer auftreten, aufbringen und wünsche einen 
schönen Frühling und einen Sommer mit viel Sonnenschein. 
 
 
 
Ruedi Zbinden, Ihr Gemeindeammann 
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Aus dem Gemeinderat 

 

Bauamt 

Wie bereits mitgeteilt, musste sich Heinz Siegenthaler, unser Bauverwalter, im Dezember 
2012 einer schweren Herzoperation unterziehen. Die Abwesenheit wird sich aufgrund der 
langen Genesungszeit um mindestens 12 Monate verlängern. Was heisst, dass Heinz 
Siegenthaler frühestens in einem Jahr die Arbeit, sofern es der gesundheitliche Zustand 
zulässt, wieder aufnehmen kann. Der Gemeinderat und die Arbeitskolleginnen und 
Arbeitskollegen wünschen Heinz von ganzem Herzen gute Genesung, viel Geduld und 
Zuversicht. 

Das Bauamt wird momentan mit einer Stellvertretung geführt. Die Stellvertretung führt nebst 
den administrativen Arbeiten, Bearbeiten und Beurteilen von Baugesuchen auch 
regemässige Baukontrollen durch. Wir rufen bei dieser Gelegenheit die Bauherrschaften auf, 
dem Bauamt die Baufortschritte, wie in der Baubewilligung aufgeführt, zu melden. Im 
Weiteren sind wir gerne bereit Fragen rund um das Bauen zu beantworten. Für Ihr 
Entgegenkommen und das nötige Verständnis danken wir. 

 

Gestaltungsplan Bachwies 

An der Gemeindeversammlung vom 11. März haben wir orientiert, dass sämtliche 
Einsprachen bereinigt sind. Anschliessend wurde der Gestaltungsplan zur Genehmigung an 
das Departement für Bau und Umwelt eingereicht. Zeitgleich erfolgte die Wiederaufnahme 
der Erschliessungsplanung, die auch in Zusammenhang mit dem Hochwasserprojekt 
erarbeitet wird. Wenn die Entwürfe vorliegen werden die betroffenen Grundeigentümer 
informiert und anschliessend erfolgt die öffentliche Auflage des Erschliessungsprojektes inkl. 
Verlegung der Perimeterkosten. Es ist vorgesehen an der Budget- Gemeindeversammlung 
im November 2013 über den Objektkredit für die Erschliessung Bachwies abstimmen zu 
lassen. 

 
Ortsdurchfahrt Bussnang 

In den nächsten Wochen werden die Randabschlüsse und anschliessend der Unterbau und 
die Beläge eingebaut. Weitere Angaben finden Sie in der Mitteilung des Kantonalen 
Tiefbauamtes.  

 
Strasse Bussnang -  Amlikon 

Die Holzhauerarbeiten sind abgeschlossen und so können die Bauarbeiten am 
Strassenkörper vorwärts gehen. Für die Ausbau- und Sanierungsarbeiten ist es nötig die 
Strasse voll zu sperren. Für die damit verbundenen Einschränkungen und 
Beeinträchtigungen danken wir Ihnen für das Verständnis. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bevorstehende Anlässe in der Gemeinde 

 
Rechnungs Gemeindeversammlung vom 24. Juni 2013 

Die Einladungen werden in den nächsten Tagen versandt und wir freuen uns, wenn Sie an 
der Versammlung teilnehmen. 

 
Werkhof /  Feuerwehrdepot /  Rüstfahrzeug 

Die Arbeiten sind in der Schlussphase. Bis Ende Mai werden die Bauarbeiten abgeschlossen 
sein, dann können die neuen Räume bezogen und eingerichtet werden. Ihrem 
Bestimmungszweck übergeben wird der Werkhof und das Feuerwehrdepot, zusammen mit 
dem Rüstfahrzeug der Feuerwehr, am Samstag 15. Juni 2013.  

 

Bundesfeier 

Die Bundesfeier 2013 findet am 31. Juli in Lanterswil statt. Den Gastgebern, den Schützen 
Lanterswil-Friltschen und allen Helferinnen und Helfer danken wir schon jetzt für das 
Gastrecht. Als Festredner konnten wir den OK-Präsidenten des Eidg. Schwing- und 
Älplerfest 2013 in Burgdorf, Herr Nationalrat Andreas Aebi aus Alchenstorf/BE gewinnen. Wir 
freuen uns, Sie an der Bundesfeier zahlreich begrüssen zu dürfen. Die Einladung werden Sie 
anfangs Juli erhalten. Wir freuen uns auf ein schönes Fest. 

 
Erfolgreiche Personen aus der Gemeinde Bussnang 

Wir schätzen uns glücklich, dass Dank den ausserordentlichen Leistungen unsere Gemeinde 
ins beste Licht gerückt wird und danken allen für ihr Engagement. 

 

Erfolgreiche 

Tischtennisspieler 

An der Thurgauer 
Tischtennismeisterschaft 2013 
in Frauenfeld errang der für 
den TTC Weinfelden spielende 
Jules Gschwend (rechts im 
Bild) aus Friltschen gleich 2 
Bronzemedaillen in den 
Kategorien Herren E (U 15) 
und U18. Der Gemeinderat 
freut sich mit Jules an den 
Medaillen und wünscht ihm 
weiterhin viel Zug und Erfolg. 
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Nationalen Orientierungslauf in Weinfelden  

Am Weinfelder Stadt-OL starteten am Sonntag, 14. April bei idealen Bedingungen über 1500 
Teilnehmer in 40 Kategorien. In einem Wettkampf massen sich auch elf Gemeinden aus dem 
Bezirk. Am besten schnitt dabei die Gemeindegruppe Amlikon-Bissegg ab. Jedoch auf dem 
2. Platz, mit nur einem Punkt unterschied, durfte unsere Mannschaft aus Bussnang den 
Preis entgegennehmen. Wir haben uns riesig gefreut! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nachfolgenden Themen sind allgegenwärtig und dem Gemeinderat ist 

die Einhaltung ein grosses Anliegen, Besten Dank für Ihr Verständnis.  

 

 
Aufruf zur Reinigung von verschmutzten Strassen 

Bei Baustellen, bei Feldarbeiten und während der Erntezeit werden die öffentlichen Strassen 
vermehrt durch Fahrzeugbewegungen verschmutzt. Wir bitten Sie daher, geschätzte 
Strassenbenützer, nebst der Gewährleistung der Verkehrssicherheit auch einen Beitrag an 
die Imagepflege Ihres Berufsstandes zu leisten. Beseitigen Sie solche Verunreinigungen 
umgehend und halten Sie die Strasse in sauberem Zustand. So werden die 
Schlammsammler bei den Entwässerungsschächten nicht unnötig gefüllt und es ist bei 
starken Niederschlägen die volle Abflussmenge gewährleistet. 

 

 
 

Gesetz über Strassen und Wege 
vom 14. September 1992 1) 

 
VI. Benützung der Strassen und Wege 
§ 32 
 
1 Öffentliche Strassen und Wege stehen im Rahmen ihrer Zweckbestimmung 
und unter Vorbehalt von Verkehrsanordnungen jedermann zum Gebrauch offen. 
 
2 Der Gebrauch hat schonend zu erfolgen. Wer eine Strasse oder einen 
Weg übermässig beansprucht, kann zu einem Beitrag an den Unterhalt 
herangezogen werden. Verunreinigungen von Strassen sind durch den 
Verursacher auf eigene Kosten zu beseitigen. 
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Absperrungen für Viehtrieb 

Bitte sichtbar absperren und nach dem Viehtrieb wieder entfernen. Leider sieht 
man oft nur eine Schnur oder einen Draht. Dies kann zu schlimmen Unfällen 
führen und auch eine Menge Kosten verursachen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für Ihre Rücksichtnahme und Mithilfe danken wir Ihnen. 

 

 

 

 

Zurückschneiden von Bäumen und Sträuchern  

Wir möchten die Anstösser von Strassen, Trottoirs und Wegen wiederum auf die folgenden 
Bestimmungen des Strassengesetzes § 41 + § 42 Abs.2 und 3 aufmerksam machen: 

 

 

 

− Überragende Äste im Strassenbereich sind auf eine lichte Höhe von 4,5 Metern, im 

Bereich von Trottoirs und Wegen auf eine solche von 2,5 Metern zurückzustutzen. 

− Lebhecken, Sträucher und Pflanzen dürfen nicht in den Strassen- und Wegraum 

hineinragen. 

− Im Sichtzonenbereich von Ausfahrten und Strasseneinmündungen dürfen 

Böschungen, Pflanzungen (einschliesslich landwirtschaftlicher Kulturen), Mauern und 

Einfriedungen höchstens 80 cm hoch sein (ab Strassenhöhe). 

− Landwirtschaftliche Kulturen von über 60 cm Höhe haben zur Strassengrenze die 

halbe Höhe, mindestens aber 90 cm, als Abstand einzuhalten. 

−  

 
 
Wir bitten die Grundeigentümer, ihre Pflanzungen gemäss den gesetzlichen Vorschriften 
zurückzustutzen. Der Gemeinderat behält sich vor, die Arbeiten an neuralgischen Punkten 
auf Kosten der Anstösser ausführen zu lassen. 

Der Gemeinderat 
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Informationen zur Prämienverbilligung 2013 

 
Haben Sie Ihren Anspruch für die IPV 2013 eingefordert? 

Für die Bezugsberechtigung der IPV 2013 sind die persönlichen Verhältnisse am 1. Januar 2013 
massgebend. Grundlage für die Berechnung der Prämienverbilligung ist die provisorische Steuer-
rechnung 2012 per Stichtag 31. Dezember 2012. Wenn Ihre einfache Steuer zu 100% unter   
Fr. 800.-- liegt, haben Sie Anspruch auf eine Prämienverbilligung. Kinder, deren Eltern ein steuerba-
res Vermögen ausweisen, erhalten keine Prämienverbilligung. 
 
Bitte kontrollieren Sie Ihre Anspruchsberechtigung und fordern Sie allenfalls ein Formular auf der 
Krankenkassenkontrollstelle an. Das Antragsformular muss an die Krankenkassenkontrollstelle re-
tourniert werden. Von dort wird es an das Amt für AHV und IV in Frauenfeld weitergeleitet, welches 
die Auszahlung vornimmt. Erste Auszahlungen sind Ende Mai 2013 zu erwarten. Der Anspruch auf 
Auszahlung der Prämienverbilligung aufgrund des Antragsformulars verfällt am 31. Dezember 2013. 
 
 
Neubemessung Prämienverbilligung 2012 

Wenn sich aufgrund der definitiven Steuerveranlagung 2012 herausstellt, dass Sie Prämienverbilli-
gung zugute gehabt hätten, haben Sie die Möglichkeit, eine Neubemessung zu beantragen. Der An-
trag muss innert 30 Tagen nach Rechtskraft der Schlussrechnung in schriftlicher Form erfolgen. An-
sonsten verfällt der Anspruch. 
 
 
Bei Fragen zum Anspruch, Ablauf oder sonstige Unklarheiten steht Ihnen Erika Odermatt, Kranken-
kassenkontrollstelle, telefonisch (071 626 58 12) oder auch per Mail (einwohnerkontrolle@ buss-
nang.ch) gerne zur Verfügung. 
 

Erteilte Baubewilligungen 1. Januar – 31. März 2013  

Bussnang: Alterszentrum Bussnang, Viaduktstrasse 9, Bussnang 
 Neubau Parkplätze für 13 Fahrzeuge 
  
 Altenburger Daniel, Im Grund 10, Bussnang 
 Neubau Vordach Westfassade 
  
 Kath. Kirchenvorsteherschaft Bussnang, Puregass 5, Bussnang 
 Terrassierung und Anlegen eines Weinberges 
 
 Stadler Bussnang AG, Ernst-Stadler-Strasse 4, Bussnang 
 Neubau Provisorium Zelthalle 
 
 Stucki Ivan und Sandra, Im Grund 2a, Bussnang 
 Abbruch Carport / Neubau 1, Doppel-Fertiggarage 
 
 Fontana-Reut René und Nelly, Scheffgässli 11, Bussnang 
 Sichtschutzwände 
  
Lanters- Zingg Hans, Näbis 4, Lanterswil 
wil: Sanierung Hocheinfahrt / Anbau Einstellraum 
 
Mettlen: Fink Tanja und Roger, Haselberg 144,  Balterswil 
 Neubau Einfamilienhaus 
 
 Egger Markus und Corinne, Weinfelderstrasse 5, Mettlen 
 Anbau Wintergarten und Garage 
 
 Krasniqi Pali, Herbergstrasse 31, Zuzwil 
 Umbau und Anbau Mehrfamilienhaus 
 
 Nando Mettlen AG, Sonnenhaldestrasse 6, Mettlen 
 Um- und Anbau zur Alten Post 
 
 Keller David, Märwilerstrasse 2, Mettlen 
 Pergola / Sichtschutzwand 
 
 Eberhart Hansjürg, Schützenstrasse 7, Mettlen 
 Anbau eines unbeheizten  Wintergartens 
 
Ober- Hüglin Georges, Neuberg 11, Oberbussnang 
bussnang: Neubau Photovoltaikanlage 
 
Friltschen: Raschle Thomas und Monika, Weingarten 3, Friltschen 
 Fassadensanierung 
 
Rothen- Sivadasan Sinnadurai und Kalaivani, Mettlenstrasse 8, Rothenhausen 

Balkonanbau, Fensterersatz, Erneuerung Küche und Bad hausen: 
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 Stucki Ivan und Sandra, Im Grund 2a, Bussnang 
 Abbruch Carport / Neubau 1, Doppel-Fertiggarage 
 
 Fontana-Reut René und Nelly, Scheffgässli 11, Bussnang 
 Sichtschutzwände 
  
Lanters- Zingg Hans, Näbis 4, Lanterswil 
wil: Sanierung Hocheinfahrt / Anbau Einstellraum 
 
Mettlen: Fink Tanja und Roger, Haselberg 144,  Balterswil 
 Neubau Einfamilienhaus 
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Ober- Hüglin Georges, Neuberg 11, Oberbussnang 
bussnang: Neubau Photovoltaikanlage 
 
Friltschen: Raschle Thomas und Monika, Weingarten 3, Friltschen 
 Fassadensanierung 
 
Rothen- Sivadasan Sinnadurai und Kalaivani, Mettlenstrasse 8, Rothenhausen 

Balkonanbau, Fensterersatz, Erneuerung Küche und Bad hausen: 
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Der Hüniker-Bach ist Lebensraum…  
für Stein- und Edelkrebse, Groppen, Bachforellen, Amphibien, Fischnährtiere und unzählige Kleinstlebewesen. Seine 
bewachsenen Ufer bedeuten ein lebendiges Biotop für Vögel, Wildtiere aller Art, Insekten, Käfer usw. 

Bitte helfen Sie deswegen mit, dieses wertvolle und wunderbare Stück Fauna und Flora in unserer Gemeinde zu 
erhalten, zu achten und zu schätzen. Biotope mit grosser Artenvielfalt wie der Hünikerbach sind leider keine Selbst-
verständlichkeit mehr in unserer stark genützten Kulturlandschaft. 

Der Hünikerbach wurde und wird aktuell noch immer von einigen wenigen als Abfalldeponie missbraucht.  
Seit 2010 fanden wir darin Autopneus, Autobatterien, Batterien, Stachel- und Maschendrahtzäune, Hauskehricht 
aller Art, Kunststoffe und Rohre aller Art, Alu Dosen, Petflaschen, ein Kinderschwimmbad, Spielzeuge, Puppen und 
Lederbälle, Grüngut-und Kompostierabfälle, Stahl- und Nichteisenmetalle in grossen Mengen, Beton- und Bauschutt, 
Strassenasphalt, Mist- und Heugabeln, Schaufeln, Sensen, Glasscherben und Glasflaschen, Schnüre und Stricke, Zie-
gelsteine, Dachziegel, Fahrräder, volle Schlacke Säcke, eine tote Katze und vieles mehr. 

Dieser Unrat belastet nicht nur direkt den Bach und das Erdreich, seine Wasserqualität und seine darin lebenden 
Tiere, sondern auch Wildtiere wie Rehe, Dachse, Füchse, Reiher, Greifvögel, Frösche etc. die sich daran vergiften, 
verfangen oder verletzen können. Auch für spielende Kinder am Bach sind solche Abfälle ein besonderes Risiko. 

  

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe 

Für die Fischerei-Pächter des Hünikerbaches 
Martin M. Hänni, Holzhäusern 

 

Hünikerbach Sommer 2012  
20122012 

 

Groppe vom Hünikerbach  

 

Bachforelle vom Hünikerbach 

 

Edelkrebse vom Hünikerbach 

                                    Toilettenabfall  

Nach einem „Güllenunfall“ im Jahre 2012 
 
 
 
 
 

Nach einem „Güllenunfall“ im Jahre 2012 
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Nach einem „Güllenunfall“ im Jahre 2012 
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          Im April 2013 

Evaluation 2012 der Primarschule Lauchetal 

 

Geschätzte Stimmbürgerinnen, geschätzte Stimmbürger 
 
Im Jahr 2012 wurde die Primarschule Lauchetal umfassend vom Amt für Volkschule 
evaluiert. Nachfolgend haben wir für Sie die Kernaussagen des Evaluationsteams zu den 
einzelnen Qualitätsbereichen zusammengestellt. Da die Kindergarteneltern speziell auch 
zum aktuellen Stundenplan befragt wurden, weisen wir auf die Gewichtung der Meinungen 
der Primarschul- und Kindergarteneltern, die im Verhältnis 5 : 2 stehen, hin. 
 
Spezielle Merkmale der Schule 

Die Schule verfügt über ein grosszügiges Raumangebot, eine gute materielle Aus-stattung 
und kinderfreundliche Aussenanlagen. Speziell sind auch der hohe Anteil von Männern im 
Kollegium und die Unterrichtsassistenzpersonen in allen Klassen. 
Die Zusammenarbeit zwischen den Standorten und die gemeinsame Identität stellen eine 
Herausforderung für die Schule dar. 
 

Qualität des besuchten Unterrichts 

Der besuchte Unterricht zeichnet sich durch eine gute Qualität aus, insbesondere in den 
Bereichen Lernklima, Klassenführung, Zeitnutzung und Aktivierung. 
Das Dreiklassensystem erfordert eine noch konsequentere Ausrichtung an offenen 
Unterrichtsformen und Lernzielen. Wissen und Können sind vorhanden. 
Grundsätzlich ist die Standardsprache etabliert. In Einzelgesprächen mit den Kindern sollt 
noch vermehrt auf die Einhaltung der Standardsprache geachtet werden. 
 

Qualität des Schulklimas 

Kinder und Erwachsene fühlen sich an der Schule grundsätzlich wohl und begegnen sich 
meist offen und respektvoll. 
Das Evaluationsteam erhielt den Eindruck, dass die Führungsverantwortlichen auf Störungen 
unmittelbar und adäquat regieren. Der hohe Stellenwert von sozialem Lernen trägt zum 

guten Klima bei. →→→→ Entwicklungshinweis: „Erstellen Sie in einem guten geführten Prozess 
ein Leitbild, welches Vision, Auftrag und Werte der Schule abbildet.“ 
 

Qualität der Elternarbeit 

62% der Eltern sind mit der Informationspraxis, mit den Kontakt- und Mithilfemöglich-keiten 

mehrheitlich zufrieden. →→→→ Entwicklungshinweis: „Entwickeln Sie unter Berücksichtigung 
der Vielfalt der Elternschaft gemeinsame Vorstellungen, wie Sie die Eltern verstärkt in die 
Schule als Lern- und Lebenswelt einbeziehen können.“ 
 

Qualität der Massnahmen zur Qualitätssicherung und – entwicklung 

Die geleitete Schule wurde vor rund 3 ½ Jahren eingeführt. Rollen, Aufgaben und 
Kompetenzen sind zwischen Behörde und Schulleitung grundsätzlich geklärt und die 
Zusammenarbeit gelingt gut. Die Lehrpersonen fühlen sich von der Schulleitung wirkungsvoll 

unterstützt. →→→→ Entwicklungshinweis: „Optimieren Sie unterrichtsbezogene 
Zusammenarbeit und Entscheidungsprozesse.“ 
 
Die noch „junge“ PSG Lauchetal nutzt die Evaluation als Standortbestimmung. Aus dem 
Bericht entnehmen wir wichtige Entwicklungshinweise für unsere Schule. 
Eine hohe Priorität räumen wir der Elternarbeit ein. Im Weiteren müssen noch konzeptionelle 
Grundlagen wie Leitbild, Qualitäts- und Personalführungskonzept erarbeitet werden. 
 
Hoffentlich erhalten auch Sie mit dieser Zusammenfassung interessante Informationen zu 
unserer Primarschule Lauchetal! 
 
Die Schulbehörde 

Kodex–Verein Lauchetal 
 

Sympathische und erfolgreiche Suchtmittel-Prävention für Jugendliche 
 
Präsidium: Gabriela Hinder    Kirchstrasse 8    9562 Märwil 
Tel: 071 655 17 77    E-Mail: lauchetal@kodex.ch     www.kodex.ch 

 ______________________________________________________________________________________  

 
Bankverbindung: Raiffeisenbank Münchwilen-Tobel    IBAN Nr. CH42 8141 4000 0048 8694 8    Konto 85-320-0 
Zugunsten von: KODEX-VEREIN Lauchetal, Kaltenbrunnen 5, 8514 Amlikon-Bissegg 

 

Stimmungsvolle Kodex Auszeichnungsfeier 

 
Affeltrangen – (hd) 46 Jugendliche versammelten sich mit ihren Eltern in der Aula 

der Sekundarschule Affeltrangen zur diesjährigen Auszeichnungsfeier des Kodex-

Vereins Lauchetal. Als Stargast war Nico Stahlberg, Olympiateilnehmer London 

2012 im Rudern, anwesend und nahm die Überreichung der Auszeichnungen vor.  

 
Grusswort der Gemeinde 

Zur Eröffnung der Auszeichnungsfeier spielte die Schülerband der Sekundarschule Affeltrangen. 
Roland Kuttruff, Gemeindeammann von Tobel-Tägerschen überbrachte die Grussworte der 
Gemeinde und unterstrich, dass der freiwillige Verzicht auf legale und illegale Drogen, Alkohol und 
Tabak für Jugendliche und junge Erwachsene nicht immer einfach ist. Umso wichtiger sei der 
gezeigte Durchhaltewille der Kodex-Absolventen. Wer in jungen Jahren lernt Ziele zu verfolgen 
und Durchhaltewillen zeige, werde das im späteren Leben positiv umsetzten können. 
 
Stargast in Affeltrangen 

„Die Welt macht denen Platz, die wissen wohin sie wollen“. Mit dem Zitat des Amerikaners Ralph 
Waldo Emerson wurde der Stargast des Abends angekündigt. Nico Stahlberg hat sich diesen Satz 
als Lebensmotto auf die Fahne geschrieben. Er war selbst „Kodex“ Teilnehmer und hat heute als 
Spitzensportler eine klare Haltung zu Alkohol und Drogen. „Als Spitzensportler muss man sehr 
darauf achten, was man zu sich nimmt“ sagt er während seines Vortrages. „Da liegt höchstens mal 
ein Bierchen in der trainingsfreien Zeit drin“. Für ihn sei das aber kein Verzicht, da er an die Spitze 
möchte und dort bleiben will. Olympia 2012 in London war trotz seines missglückten Wettkampfes 
für ihn ein unvergessliches Erlebnis. Die Atmosphäre im olympischen Dorf sei einmalig gewesen. 
Gab es doch Athleten, deren Völker sich gegenseitig bekämpfen, die gemütlich und entspannt 
zusammen waren. „Es ist auch sehr speziell, wenn du in der Disco plötzlich neben Usian Bolt 
stehst“ gab der Schönenberger Ruderer weiter preis. Als Fernziel hat er bereits die Olympiade 
2016 in Rio de Janeiro. 
 
46 erfolgreiche Absolventen 

Im Anschluss an seine Ausführungen überreichte Nico Stahlberg jedem Absolventen persönlich 
die Kodex Auszeichnung. Die erfolgreichen 33 Bronze-, 5 Silber- und 8 Goldabsolventen dankten 
es ihm mit einem grossartigen Applaus und belagerten den Spitzensportler im Anschluss an der 
Autogrammstunde noch mit weiteren persönlichen Fragen. Die Präsidentin schloss den 
stimmungsvollen Abend und lud alle Gäste noch zu einem Apéro im Foyer der Schule ein. 
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Ökumenische Kindertage 
     

       der Evangelischen Kirchgemeinde Bussnang und dem 
            Katholischen Seelsorgeverband Nollen - Thur 

„David und Goliath“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
Wann:   Sonntag, 7. Juli – Dienstag, 9. Juli 2013  (ohne Übernachtung) 

Ökumenischer Eröffnungsgottesdienst am  
Sonntag, 7. Juli um 10.30 Uhr im Lanterwilerwald oder bei schlechtem Wetter in der 
Evangelischen Kirche Bussnang. Anschliessend bleiben die Kinder bis um 17.00 Uhr im 
Wald.     Pick-nick am Sontag aus dem Rucksack.  
Am Dienstag sind alle  Eltern und Geschwister um 16.30 Uhr zu einer kleinen 
Abschlussfeier eingeladen. 

Wo:        Brätelstelle Honighafen im Lanterswilerwald 
Wer:      Alle Kinder ab 5 Jahren 
Kosten:   Fr. 20.- pro Kind 
Anmelden:   bis am 30. Juni, bei Andrea Bissegger, Im Wingert 29,  9517 Mettlen,  
                   Tel: 071 633 13 51, E-Mail: andrea.bissegger@seelsorgeverband.ch 

 
 Bei der Anmeldung erhalten Sie alle weiteren Informationen.  
Falls Sie für uns einen Zvierikuchen backen können, sind wir Ihnen sehr dankbar. 
Das ökumenische Vorbereitungsteam freut sich auf mutige Kinder welche mit uns 
eine Reise ins Leben von David und Goliath wagen. 
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Ottoberger Schüler backen Brothäschen und Gugelhöpfli 

Die Ottoberger Schüler von Anja Albasini produzierten in der Bio-Bäckerei Lehmann in 

Lanterswil 230 Brothäsli, acht traditionelle Ostertorten und 100 Schoggigugelhöpfli. Bestimmt 

waren die köstlichen Spezialitäten für das Beizli am Frühlingsmarkt der Primarschule Ottoberg. 

WERNER LENZIN 

LANTERSWIL/OTTOBERG. «Wir haben die Gelegenheit im Zusammenhang mit der Projektwoche 

und dem Frühlingsmarkt wahrgenommen, den Schülern nicht nur das Herstellen der Gebäcke, 

sondern auch den Einblick in einen laufenden Handwerksbetrieb zu ermöglichen», erklären 

Mittelstufenlehrerin Anja Albasini und Geschäftsleiterin Anna Lehmann. Die Beiden kennen sich seit 

ihrer Kindheit und im Vorbereitungsgespräch merkten sie, wie nahe sie damals bereits im 

Kindergartenalter den Handwerksberufen, welche im Dorf vertreten waren, standen. «Jeder Betrieb 

war für uns bekannt und wenn eine Kinderidee umgesetzt werden sollte, sind wir einfach zum 

entsprechenden Handwerker gegangen und haben um Hilfe angefragt», erinnern sich die 

Unternehmerin und die Lehrerin. 

Produktion wird fortgesetzt 

Zu Beginn des Nachmittags heisst es für die Mädchen und Knaben: lange Haare zusammenbinden, in 

eine Schürze schlüpfen, die Ärmel hochkrempeln und die Hände sauber waschen. «Hygiene ist in 

einem Lebensmittelbetrieb sehr wichtig», erklärt die Geschäftsleiterin. Dann präsentiert sie in aller 

Kürze das Wichtigste in ihrem Betrieb: die Knet- und Auswallmaschinen, den Arbeitstisch zum 

Abwägen und das Formen der Brote - in der Mitte des Raumes - und die beiden Holzbacköfen. Die 

Schüler betrachten die kleinen Pellets, welche die Wärmeenergie erbringen und staunen nicht 

schlecht über die Hitze in der Feuerung. «Niemand weiss genau, wie lange wir an den Produkten 

arbeiten werden», sagt Anna Lehmann, während in der Backstube die übliche Produktion weiter läuft. 

Rund zehn Mitarbeitende, darunter auch eine Ausbildnerin der insgesamt sieben Lernenden, sind 

während des aussergewöhnlichen Besuches mit der Produktion, der Verpackung, dem Verkauf im 

Dorfladen und den Vorbereitungen für den nächsten Tag beschäftigt. Jemand ist noch im Büro und 

nimmt die Kundenbestellungen entgegen, um diese im Computer zu erfassen.  

Formen der Hasen 

Silvia Meier und Stefan Roth nehmen sich der Schulklasse aus Ottoberg an. Am Tisch in der Mitte 

werden kleine Teigteile mit der Aufschleifmaschine zugeschnitten. Eine Platte ergibt 30 Stück. Ein 

Schüler lernt, wie er die Teigteilchen in den Gipfelroller legen muss, damit gleich dahinter lange 

Stränge heraus kommen. Jemand anderes legt diese auf den Arbeitstisch, den anderen wird gezeigt, 

wie der Hase geformt werden kann: Ein rundes Teilchen wird in Tropfenform gebracht und oben mittig 

eingeschnitten, so entsteht der Kopf mit langen Ohren. Den länglichen Strang aus dem Gipfelroller 

rollen die Schüler nochmals von Hand weiter, ordnen ihn wie eine Schnecke auf dem Blech an und 

ergänzen ihn mit dem Kopf. Nun ist die Form fertig. Vier in der Länge und drei in der Breite, das ist 

wichtig, denn die geformten Häsli werden noch aufgehen und werden sie zu nahe aneinander 

abgesetzt, entstehen Doppelhasen. 

Pistache als Dekor 

Drei Kinder begeben sich zusammen mit Silvia Meier in die Konditorei. Dort wird die Masse für die 

Gugelhöpfli zubereitet. Es braucht flüssige und von Hand aufgerührte Schokolade. Die notwendigen 

Zutaten werden der Reihe nach ins Rührwerk gegeben. Mit Hilfe des Rührstabes, welcher fleissig 

seine Runden dreht, entsteht die regelmässige, braune Masse. Diese wird dann mit dem 

Dressiersack, eine dreiecksförmige Kunststofftüte mit einem Metalleinsatz zuvorderst, in die 

Gugelhöpflimatte abgefüllt. Nicht zu viel, denn auch die Gugelhöpfli werden noch aufgehen. Weitere 

zwei Schüler verlassen den Arbeitstisch und gehen mit Joachim Lehmann. Er hat inzwischen die 

Füllung für die Ostertorten zubereitet, diese füllt er nun in die vorbereiteten Teigböden ein, als Dekor 

wird grünes Pistach aufgestreut, das geht schnell, wenn zwei Kinderhände mitwirken. Unterdessen 

sind bald alle Hasen geformt und die Süssgebäcke zum Backen vorbereitet. «Alles ging viel schneller, 

als wir angenommen haben», stellt Anna Lehmann fest. So bleibt genug Zeit um in der Küche, wo sich 

sonst die Belegschaft zum Frühstück oder zum Mittagessen trifft, einen Sirup zu trinken und die 

Brownieabschnitte, welche in der Backstube entstanden sind, zu essen. Mit einem leichten 

Zuckerschub verlässt die Schulklasse zufrieden die Bäckerei und am nächsten Tag werden die 

Gebäcke stolz am Ostermarkt zum Kauf angeboten.  

 

Familiär geführte Bio-Bäckerei in Lanterswil  

Rund 50 Mitarbeitende, davon sieben Lernende und vier integrierte Arbeitsplätze, finden in der Bio-

Bäckerei eine Beschäftigung. Die Rezepte verzichten seit jeher auf Zusatzstoffe. Gearbeitet wird 

handwerklich in Eigenproduktion und mit möglichst regionalen Zutaten. Auf dem 

Produktionsprogramm steht ein breites Bäcker-Konditor- und Confiseursortiment sowie und diverse 

kundenspezifische Produkte für die Gastronomie. Der Direkt- und Wiederverkauf erfolgt über  den 

Biofachhandel, Reformhäuser, Spezialitätenläden und diverse Gastrokunden. 

Die Backstube in Lanterswil steht für Besichtigungen zur Verfügung: Möglichkeiten bieten sich 

alljährlich vor Ostern am Hasenverkauf, am regelmässig durchgeführten Backkurs oder nach 

Voranmeldung. 

 

Weitere Informationen und Kontakt: www.biobeck-lehmann.ch und info@biobeck-lehmann.ch 

 

BILDER WERNER LENZIN 
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Ottoberger Schüler backen Brothäschen und Gugelhöpfli 
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WERNER LENZIN 
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Rund zehn Mitarbeitende, darunter auch eine Ausbildnerin der insgesamt sieben Lernenden, sind 

während des aussergewöhnlichen Besuches mit der Produktion, der Verpackung, dem Verkauf im 
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werden kleine Teigteile mit der Aufschleifmaschine zugeschnitten. Eine Platte ergibt 30 Stück. Ein 

Schüler lernt, wie er die Teigteilchen in den Gipfelroller legen muss, damit gleich dahinter lange 
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Dressiersack, eine dreiecksförmige Kunststofftüte mit einem Metalleinsatz zuvorderst, in die 

Gugelhöpflimatte abgefüllt. Nicht zu viel, denn auch die Gugelhöpfli werden noch aufgehen. Weitere 

zwei Schüler verlassen den Arbeitstisch und gehen mit Joachim Lehmann. Er hat inzwischen die 

Füllung für die Ostertorten zubereitet, diese füllt er nun in die vorbereiteten Teigböden ein, als Dekor 

wird grünes Pistach aufgestreut, das geht schnell, wenn zwei Kinderhände mitwirken. Unterdessen 

sind bald alle Hasen geformt und die Süssgebäcke zum Backen vorbereitet. «Alles ging viel schneller, 

als wir angenommen haben», stellt Anna Lehmann fest. So bleibt genug Zeit um in der Küche, wo sich 

sonst die Belegschaft zum Frühstück oder zum Mittagessen trifft, einen Sirup zu trinken und die 

Brownieabschnitte, welche in der Backstube entstanden sind, zu essen. Mit einem leichten 

Zuckerschub verlässt die Schulklasse zufrieden die Bäckerei und am nächsten Tag werden die 

Gebäcke stolz am Ostermarkt zum Kauf angeboten.  
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Rund 50 Mitarbeitende, davon sieben Lernende und vier integrierte Arbeitsplätze, finden in der Bio-

Bäckerei eine Beschäftigung. Die Rezepte verzichten seit jeher auf Zusatzstoffe. Gearbeitet wird 

handwerklich in Eigenproduktion und mit möglichst regionalen Zutaten. Auf dem 

Produktionsprogramm steht ein breites Bäcker-Konditor- und Confiseursortiment sowie und diverse 
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Einladung Vernissage 
 
 
 

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner 

 
Da ich ein Buch mit dem Titel 
 

BUSSNANG - Mein Heimatdorf im 20. Jahrhundert 

herausgeben werde, möchte ich Sie kurz darüber informieren. 

Wenn man ein ganzes Leben lang im gleichen Ort verbracht hat, dann gibt es einiges zu 

erzählen. Viele Erinnerungen und Erlebnisse sind mir heute noch gegenwärtig. 
Als mir eines Tages viele alte Fotos aus früherer Zeit in die Hände kamen, weckte sich in mir 
das Bedürfnis nach weiteren Fotos und Hinweisen zu suchen. Dann fing ich an zu schreiben, 
sodass schlussendlich die Voraussetzungen gegeben waren, das Ganze in einem Zeit-
dokument zusammenzufassen. 

Da ich immer Bauer gewesen bin, beschreibe ich im Buch die Landwirtschaft in früheren Zeiten 
sowie die Waldrodungen im Thurvorland in den Kriegsjahren 1940 – 1942 (Plan Wahlen). 

Auch die Eisenbahngeschichte hat Bussnang geprägt, welche mit dem Bau des Viadukts 1910 
und mit der Eröffnung der Mittel-Thurgau-Bahn 1911 ihren Anfang nahm. Dazu gehört natürlich 
auch der Unternehmensaufschwung der seit 1962 in unserem Dorf niedergelassenen Firma 
Stadler AG. 
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Thematisiert habe ich auch die Schule, den Bau der katholischen 
Kirche 1935, die Turmerhöhung der reformierten Kirche mit 
Glockeneinweihungen und die Entwicklung vom Armenhaus 1846 
bis zum heutigen Alterszentrum.  
Gemeinde- und Dorfleben, ein Dorfrundgang und Amtsausübungen 
in verschiedenen Körperschaften bilden dann den Abschluss dieses 
Buches. 

Das 100-seitige Buch enthält ca. 230 Fotos. Sowohl die Gemeinde Bussnang als auch 
verschiedene andere Sponsoren haben die Entstehung dieser Dokumentation unterstützt. 

 

Die Vernissage findet am Freitag 24. Mai 2013, 
um 19.30 Uhr im Alterszentrum Bussnang statt. 

 

Ich hoffe, dass ich Ihnen mit diesem Buch die Entwicklung des Dorfes während dieser langen 
Zeit etwas näher bringen kann. Vielleicht werden damit ja auch eigene Erinnerungen geweckt. 

Ich freue mich auf die bevorstehende Zusammenkunft. 
Der Verfasser:   Willi Ausderau 

 

Das Buch kostet CHF 38.–. Es ist an der Vernissage erhältlich und kann später an folgender 
Adresse bestellt werden: 
Willi Ausderau, Tannerwies, 9565 Bussnang, Tel. 071 622 16 83, Email: willi.ausderau@gmx.ch 
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Mit Pflanzen gefärbte Seidenwolle & Seidengarne

Eröffnung «Stuben-Laden» in Stehrenberg

Ich bin eine typische Landfrau. 
Zusammen mit meinem Mann und 
drei Kindern lebe ich auf einem 
Bauernhof, den wir nach unseren 
eigenen Vorstellungen umgebaut 
haben. Die Nähe zur Natur und zur 
traditionsreichen Handwerkskunst 
ist kein Zufall. Schon vor vielen 
Jahren habe ich begonnen, an 
Märkten Garn zu beschaffen und 
Seidenwolle zu stricken. Die Idee, 
selber Seidengarn zu färben und 

anzubieten, nahm 
bald Formen an. 
Inzwischen habe 
in meiner Seiden-
werkstatt bereits 30 
verschiedene Far-
ben kreiert. Meine 

Produkte präsentiere und verkaufe ich seit 2012 an lokalen Märkten,an 
der Créativa in Zürich, aber auch über den eigenen Webshop. Neu seit 
diesem Frühling ebenfalls in meinem Stubenladen wo ich nach telefoni-
scher Vereinbarung meine Produkte zeige und berate. 

Telefonische Voranmeldung:

071 648 33 81
Daniela Vogt, Niederhof 13, CH-9503 Stehrenberg

www.seidenwerkstatt.ch

           Konstanz 

Kreuzlingen

        Frauenfeld
 

Winterthur
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       Amriswil

Bischofszell
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           Bürglen
  

                  Sulgen
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                  Mettlen
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Thurgauer Meisterschaft im Vereinsturnen 

 

 
 
Der Turnverein Märwil organisiert am Samstag, 25. Mai 2013 die Thurgauer 
Meisterschaft im Vereinsturnen. Rund 1400 Turnerinnen und Turner kämpfen in 
diversen Disziplinen um dem Thurgauer Meistertitel. Ein Besuch auf dem 
Festgelände der Sportanlage Waldegg in Münchwilen lohnt sich.  
Am Abend findet die grosse Turnerparty statt. Die Showgruppe Luftibus, ein DJ 
sowie verschieden Bars sorgen im Partyzelt für Stimmung. 
 
Weitere Infos unter www.tgm2013.ch  
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Thurgauer Meisterschaft im Vereinsturnen 

 

 
 
Der Turnverein Märwil organisiert am Samstag, 25. Mai 2013 die Thurgauer 
Meisterschaft im Vereinsturnen. Rund 1400 Turnerinnen und Turner kämpfen in 
diversen Disziplinen um dem Thurgauer Meistertitel. Ein Besuch auf dem 
Festgelände der Sportanlage Waldegg in Münchwilen lohnt sich.  
Am Abend findet die grosse Turnerparty statt. Die Showgruppe Luftibus, ein DJ 
sowie verschieden Bars sorgen im Partyzelt für Stimmung. 
 
Weitere Infos unter www.tgm2013.ch  
  
 
 

 



Seite 42  Mai 2013  

Mitteilungsblatt

w
a
n
ze

n
ri
ed

.c
h

M
ä
rw

il
, 

S
a
m

st
a
g

 1
1

. 
M

a
i 

2
0

1
3

   

 
T

H
U

R
G

A
U

ER

W
A

LK
 &

 
E-

B
IK

E 
M

Ä
R

W
IL
 2

01
3

 
T

H
U

R
G

A
U

ER

W
A

LK
 &

 
E-

B
IK

E 
M

Ä
R

W
IL
 2

01
3

Fe
ed

b
ac

ks
 v

o
n

 e
h

em
al

ig
en

 W
al

ke
ri

n
n

en
 

u
n

d
 W

al
ke

rn

«E
s 

is
t 

de
r 

A
uf

ta
kt

 in
 d

ie
 S

ai
so

n 
un

d 
vo

r 
de

m
 

Fr
au

en
la

uf
 B

er
n,

 d
er

 e
tw

a 
ei

n 
M

on
at

 s
pä

te
r 

st
at

tf
in

de
t,

 e
in

e 
gu

te
 S

ta
nd

or
tb

es
tim

m
un

g.
»

M
ay

a 
Sc

he
nk

 v
on

 d
en

 F
ra

ue
n 

Bu
ss

na
ng

«I
n 

M
är

w
il 

is
t 

im
m

er
 a

lle
s 

gu
t 

or
ga

ni
si

er
t,

 
an

ge
fa

ng
en

 v
om

 W
ar

m
-u

p 
üb

er
 d

en
 f

ro
hg

e-
m

ut
en

 S
pe

ak
er

, d
as

 C
oo

l-
do

w
n 

un
d 

ni
ch

t 
zu

 
ve

rg
es

se
n 

di
e 

ge
m

üt
lic

he
 F

es
tw

ir
ts

ch
af

t 
m

it 
de

n 
le

ck
er

n 
G

ril
la

de
n 

un
d 

Sa
la

te
n.
»

M
ar

lie
s 

N
at

er
 a

us
 M

är
st

et
te

n

«W
ir 

st
ar

te
n 

je
w

ei
ls

 a
ls

 G
ru

pp
e,

 s
ch

ät
ze

n 
am

 
A

nl
as

s 
di

e 
in

di
vi

du
el

le
 S

ta
rt

ze
it 

(k
ei

n 
M

as
se

n-
st

ar
t)

.»
M

ar
gr

it 
C

an
ev

e 
au

s 
M

ül
lh

ei
m

«D
ie

 b
ei

de
n 

St
re

ck
en

va
ria

nt
en

 g
ef

al
le

n 
un

s,
 

je
de

r 
ka

nn
 s

ei
ne

 p
as

se
nd

e 
Ro

ut
e 

w
äh

le
n 

un
d 

in
 s

ei
ne

m
 T

em
po

 o
hn

e 
Re

nn
st

re
ss

 w
al

ke
n.

 W
ir 

fr
eu

en
 u

ns
 je

de
s 

Ja
hr

 w
ie

de
r 

au
f 

de
n 

A
nl

as
s 

un
d 

re
se

rv
ie

re
n 

de
n 

Te
rm

in
 f

rü
hz

ei
tig

.»
Ru

th
 u

nd
 B

et
tin

a 
A

lt
w

eg
g 

au
s 

Fe
lb

en
-W

el
lh

au
se

n

W
al

ki
n

g
 G

en
ie

ss
er

: 
Lä

n
g

e 
7,

9 
km

, H
ö

h
en

d
if

fe
re

n
z 

13
0m

 H
ö

h
e 

(m
)

  60
0

50
0

40
0

30
0

   
   

   
  

0 
   

   
   

   
2 

   
   

   
  4

   
   

   
   

6 
   

   
   

   
8

U
nt

er
la

ng
en

au

O
be

rla
ng

en
au

Ve
rp

fle
gu

ng

Ve
rp

fle
gu

ng
la

ng
es

 B
än

kl
i

Ri
et

W
al

ki
n

g
 F

it
n

es
s:

 
Lä

n
g

e 
13

,0
 k

m
, H

ö
h

en
d

if
fe

re
n

z 
22

0m
     

   
   

  
0 

   
   

   
   

2 
   

   
   

  4
   

   
   

   
6 

   
   

   
   

8 
   

   
   

 1
0 

 D
is

ta
n

z 
(k

m
)

U
nt

er
la

ng
en

au
Ve

rp
fle

gu
ng

Ve
rp

fle
gu

ng
la

ng
es

 B
än

kl
i

Ri
et

G
hü

rs
t

Ve
rp

fle
gu

ng
O

be
rh

of

E-
B

ik
e:

 L
än

g
e 

47
,6

 k
m

, H
ö

h
en

d
if

fe
re

n
z 

85
0m

 H
ö

h
e 

(m
)

  70
0

60
0

50
0

40
0

30
0

   
   

   
  

0 
   

   
   

   
   

5 
   

   
   

   
  1

0 
   

   
   

   
 1

5 
   

   
   

   
20

   
   

   
   

  2
5 

   
   

   
   

 3
0 

   
   

   
   

 3
5 

   
   

   
   

 4
0 

   
   

   
 D

is
ta

n
z 

(k
m

)

W
ei

ng
ar

te
n

M
et

tle
n

To
be

l
M

är
w

il

Ve
rp

fle
gu

ng
W

ile
r T

ur
m

Sc
hö

nh
ol

ze
rs

w
ile

n
Ro

ss
rü

ti
Ha

ge
nw

il
Af

fe
ltr

an
ge

n
Fi

m
m

el
sb

er
g

Sc
hm

id
sh

of

colorsign.ch



Mai 2013   Seite 43 

Mitteilungsblatt

7
. 

Th
u

rg
a
u

e
r 

W
a
lk

 &
 E

-B
ik

e
 i

n
 M

ä
rw

il
S
a
m

st
a
g

, 
1

1
. 

M
a
i 

2
0

1
3

Fr
üh

lin
gs

-S
tim

m
un

g 
im

 L
au

ch
et

al
, b

ew
äh

rt
e 

W
al

ki
ng

-S
tr

ec
ke

n,
 e

rs
tm

al
s 

au
ch

 e
in

e 
E-

Bi
ke

-
St

re
ck

e,
 w

el
ch

e 
üb

er
 g

rö
ss

te
nt

ei
ls

 a
sp

ha
lti

er
te

 
Ra

dw
eg

e 
fü

hr
t 

un
d 

di
e 

ge
m

üt
lic

he
 F

es
tw

irt
-

sc
ha

ft
 e

rw
ar

te
n 

di
e 

sp
or

tb
eg

ei
st

er
te

n 
W

al
ke

r/
In

ne
n 

un
d 

E-
Bi

ke
r/

In
ne

n 
be

i u
ns

. S
te

ht
 b

ei
 Ih

ne
n 

de
r 

G
en

us
s 

im
 V

or
de

rg
ru

nd
? 

La
ss

en
 S

ie
 s

ic
h 

de
n 

7.
 W

al
k 

&
 E

-B
ik

e 
in

 M
är

w
il 

au
f 

ke
in

en
 F

al
l e

nt
ge

-
he

n!
 H

ie
r 

ko
m

m
en

 S
ie

 v
ol

l a
uf

 Ih
re

 K
os

te
n.

Er
le

be
n 

Si
e 

m
it 

un
s 

ei
ne

n 
un

ve
rg

es
sl

ic
he

n 
Fr

üh
lin

gs
ta

g.
 A

lle
 S

tr
ec

ke
n 

si
nd

 e
in

e 
w

ah
re

 

Si
nn

es
fr

eu
de

 u
nd

 w
er

de
n 

oh
ne

 R
en

ns
tr

es
s 

in
 

ei
ne

r 
sp

or
tli

ch
-g

em
üt

lic
he

n 
A

tm
os

ph
är

e 
ab

so
l-

vi
er

t.
 S

äm
tli

ch
e 

St
ar

te
nd

en
 e

rh
al

te
n 

im
 Z

ie
l w

ie
 

ge
w

oh
nt

 e
in

en
 s

ch
ön

en
 E

rin
ne

ru
ng

sp
re

is
.

A
b 

13
.3

0 
U

hr
 fi 

nd
et

 w
ie

 ü
bl

ic
h 

da
s 

W
ar

m
-u

p 
st

at
t;

 n
ac

h 
Zi

el
an

ku
nf

t 
w

ird
 a

uc
h 

w
ie

de
r 

da
s 

en
ts

pa
nn

en
de

 C
oo

l-
do

w
n 

an
ge

bo
te

n.
 A

n-
sc

hl
ie

ss
en

d 
lä

dt
 d

ie
 le

is
tu

ng
sf

äh
ig

e 
Fe

st
w

irt
-

sc
ha

ft
 m

it 
le

ck
er

en
 G

ril
la

de
n 

un
d 

Sa
la

te
n 

zu
m

 
D

ur
st

lö
sc

he
n 

od
er

 A
be

nd
es

se
n 

ei
n.

W
ir

 f
re

u
en

 u
n

s 
au

f 
Ih

re
 A

n
m

el
d

u
n

g
.

Fr
au

en
tu

rn
ve

re
in

 M
är

w
il

K
on

ta
kt

: l
ilo

.h
ue

pp
i@

bl
ue

w
in

.c
h

In
fo

: w
w

w
.m

ae
rw

il.
ch

D
A

TU
M

:
Sa

m
st

ag
, 1

1.
 M

ai
 2

01
3

ST
A

R
T 

/ 
ZI

EL
:

Sc
hü

tz
en

ha
us

, 9
56

2 
M

är
w

il 
TG

ST
A

R
TZ

EI
T:

14
 –

 1
6 

U
hr

R
A

H
M

EN
PR

O
G

R
A

M
M

 
A

B
 1

3.
30

 U
H

R
:

W
ar

m
-u

p 
vo

r 
de

m
 S

ta
rt

C
oo

l-
D

ow
n 

be
i Z

ie
la

nk
un

ft
E-

Bi
ke

 T
es

tv
el

os
 v

or
 O

rt

A
N

M
EL

D
U

N
G

:
bi

s 
7.

 M
ai

 2
01

3 
pe

r 
ES

 o
de

r 
E-

Ba
nk

in
g

:
Th

ur
ga

ue
r 

K
an

to
na

lb
an

k 
W

ei
nf

el
de

n,
zu

 G
un

st
en

 F
TV

 M
är

w
il,

 C
H

36
 0

07
8 

40
11

 3
60

9 
92

0
0 

1
BC

78
4 

od
er

 P
C

 K
on

to
: 8

5
-1

23
-0

ST
A

R
TG

EL
D

 IN
K

L.
 

ER
IN

N
ER

U
N

G
SP

R
EI

S
:

C
H

F 
20

.–
 / 

N
ac

hm
el

du
ng

 m
ög

lic
h,

 p
lu

s 
C

H
F 

5.
–

G
R

U
PP

EN
:

be
i 9

 z
ah

le
nd

en
 T

ei
ln

eh
m

er
n 

is
t 

di
e 

10
. P

er
so

n 
gr

at
is

(D
ie

 3
 g

rö
ss

te
n 

G
ru

pp
en

 e
rh

al
te

n 
ei

ne
n 

Sp
ez

ia
lp

re
is

.)

G
A

R
D

ER
O

B
E

:
im

 S
ch

ul
ha

us
 M

är
w

il

V
ER

SI
C

H
ER

U
N

G
:

is
t 

Sa
ch

e 
de

r 
Te

iln
eh

m
en

de
n

PA
R

K
PL

Ä
TZ

E
:

vo
rh

an
de

n,
 w

er
de

n 
vo

r 
O

rt
 s

ig
na

lis
ie

rt

V
ER

PF
LE

G
U

N
G

 
U

N
TE

R
W

EG
S

:

ST
A

R
T-

 /
 Z

IE
LG

EL
Ä

N
D

E
:

3 
V

er
pfl

 e
gu

ng
sp

os
te

n 
fü

r 
W

al
ke

r/
In

ne
n

1 
V

er
pfl

 e
gu

ng
sp

os
te

n 
fü

r 
E-

Bi
ke

r/
In

ne
n

Fe
st

w
ir

ts
ch

af
t 

im
 S

ch
üt

ze
nh

au
s

A
U

SK
U

N
FT

:
lil

o.
hu

ep
pi

@
bl

ue
w

in
.c

h 
(L

ilo
 H

üp
pi

) T
el

. 0
71

 6
22

 5
7 

51

D
U

R
C

H
FÜ

H
R

U
N

G
:

W
ird

 b
ei

 je
de

r 
W

it
te

ru
ng

 d
ur

ch
ge

fü
hr

t;
 S

tr
ec

ke
nä

nd
er

un
ge

n 
vo

rb
eh

al
te

n!

Ih
r 

k
o

m
p

e
te

n
te

r 
P
a
rt

n
e
r 

in
 S

a
ch

e
n

 S
tr

o
m

 u
n

d
 T

e
le

fo
n

 
T

H
U

R
G

A
U

ER

W
A

LK
 &

 
E-

B
IK

E 
M

Ä
R

W
IL
 2

01
3



Seite 44  Mai 2013  

Mitteilungsblatt



Mai 2013   Seite 45 

Mitteilungsblatt


Zentrumspassage · Rathausstrasse 17 · CH 8570 Weinfelden   

 

Telefon 071 626 10 80 · Fax 071 626 10 81 · E-Mail info@tg.pro-senectute.ch 

 

 
 

 

Pro Senectute Kurse Mai 2013 

  

 

PC-Grundwissen Einstieg 

Di, 07.05.-25.06.13, 10.00-11.45 Uhr 
 Kosten: CHF 457.00  exkl. Kursunterlagen CHF 27.00, 8 x 2 Lektionen 
 Weinfelden, Bildungszentrum Wirtschaft, Schützenstrasse 11 

 

 

PC-Grundwissen Aufbau 

 Di, 07.05.-25.06.13, 13.30-15.15 Uhr 
 Kosten: CHF 457.00  exkl. Kursunterlagen CHF 27.00, 8 x 2 Lektionen 
 Weinfelden, Bildungszentrum Wirtschaft, Schützenstrasse 11 

 

 

 iPad Grundschulung 

 Fr, 10.05.-24.05.13, 08.30-11.30 Uhr 
 Kosten: CHF 310.00 exkl. Kursunterlagen, 3 x 4 Lektionen 
 Weinfelden, Pro Senectute, Rathausstrasse 17 

 

 

 

Auskunft und Anmeldung Pro Senectute Thurgau Tel. 071 626 10 83 

 
Petra Hartmann, Bereich Bildung 
 
Weinfelden, 09. April 2013 
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Seit 50 Jahren Segelflugzeuge über Amlikon 
 
 
 
Mit der Durchführung der Schweizermeisterschaft und einem grossen 

Jubiläumswochenende feiert die Segelfluggruppe Cumulus dieses Jahr das 50-

jährige Bestehen ihres Flugplatzes. Der 69-jährige Ernst Wittmer ist seit über 

50 Jahren begeisterter Segelflieger und fliegt seit 1980 in Amlikon. Er präsidiert  

das Organisationskomitee für die Feierlichkeiten «50 Jahre Flugplatz Amlikon.» 

 
Seit über 100 Jahren kann der Mensch mittels Flugzeugen fliegen. Die Hälfte 
davon, nämlich seit über 50 Jahren, sind sie ein begeisterter Segelflieger. Was 
macht diese Faszination aus? 
 
Wittmer: Fliegen ist ein uralter Menschheitstraum. Schon Leonardo da Vinci, der sich 
auch intensiv mit dem Naturphänomen Fliegen auseinandersetzte soll festgehalten 
haben: «Wenn du einmal wie ein Adler oder eine Möve geflogen bist, wirst du immer 
mit erhobenem Haupt und himmelwärts gerichtetem Blick über die Erde gehen – 
denn dort oben bist du mal gewesen und dorthin zieht es dich immer zurück!». 
Genau so ergeht es mir. Schon als kleiner Bub habe ich meiner Seifenkiste keine 
Räder sondern ein Brett quer über die Motorhaube montiert. Das war mein Flugzeug 
- stundenlang soll ich darin gesessen und in meinen Träumen über unser Dorf 
geflogen sein. Mit 18 Jahren habe ich dann segelfliegen gelernt. 
 
 
Weshalb gerade Segelfliegen, was ist das besondere am Segelfliegen? 
 

Wittmer: Ich habe später auch Motorfliegen gelernt und bin so in der Schweiz und 
unseren Nachbarstaaten gereist. Heute schleppe ich mit unserer «Robin» noch 
Segelflieger in ihr Element. Wittmer sinniert: Das besondere am Segelfliegen? Als ich 
mit 18 Jahren angefangen habe, waren es die Kosten. Segelfliegen war damals die 
einzige Möglichkeit mit einem Lehrlingslohn fliegen zu lernen. Als ich dann auch 
Motorflugzeuge flog merkte ich schnell, die Faszination für mich macht nicht das 
Fliegen allein aus sondern auch die intensive Auseinadersetzung mit der Natur – das 
Nutzen der vorhandenen Naturkräfte, der Aufwinde und deren Umsetzung in Strecke 
wie es die Zugvögel tun. Distanzen von 300 bis 500 Kilometer an einem Nachmittag 
mit guter Thermik sind mit den heutigen Segelflugzeugen möglich. Es muss aber 
nicht immer Strecke sein, manchmal genügt es mir einfach über unserer herrlichen 
Voralpenlandschaft oder der nahen Schwäbischen Alb herumzutummeln. Segel-
fliegen beinhaltet für mich aber noch etwas anderes, es ist wie beim Skifahren das 
Aprèsski. Das Zusammensitzen am Schluss des Tages und das gemeinsame 
verarbeiten des Erlebten um das Lagerfeuer, verbunden mit einerKameradschaft.  
 
Die Mitglieder der Segelfluggruppe CUMULUS machen die Wartungsarbeiten 
an ihren Flugzeugen, sowie Flugplatz- und Camping-Anlagen selber. 14 
Pflichtbaustunden hat jeder zu leisten. Ist das nicht ein Hinderungsgrund für 
junge Leute der Gruppe beizutreten? 
 

Wittmer: Für die einen vielleicht schon, für andere ist es aber gerade ein Vergnügen 
an Flugzeugen zu arbeiten und von Profis in ein Handwerk eingeführt zu werden, von 
dem sie sonst keine Ahnung hätten. Zurzeit sind sämtliche Winterarbeiten an 
unseren Flugzeugen abgeschlossen. Wir sind schon ganz kribbelig und freuen uns 
alle auf die kommende Saison. 
 
 
Die kommende Saison bringt aber nicht nur schöne Flüge sondern anfangs 
Juni auch ein grosses Fest: 50 Jahre Flugplatz Amlikon. Gibt es da auch etwas 
für die Bevölkerung? 
 
Wittmer: Ja, am Samstag, 1. Juni und Sonntag 2. Juni feiern wir dieses Jubiläum. 
Damit wollen wir der umliegenden Bevölkerung und deren Behörden, sowie jener des 
Kantons und des Bundes für die gute Zusammenarbeit und Nachbarschaft danken, 
aber auch für das gegenseitige Verständnis und Vertrauen. Es soll ein Fest werden 
für Alle, rund um den Flugplatz. In der Vorwoche führen wir die Schweizer-
meisterschaften im Segelfliegen durch. Bereits zu dieser Zeit sind Festwirtschaft und 
Bar in Betrieb. Am Samstagnachmittag, 1. Juni, erscheinen dann die ersten Gast-
Motorflugzeuge und die JU-52 «Tante JU» macht die ersten Passagierflüge ab 
Amlikon. Am Samstagabend, nach einer PC-7 Vorführung des Militärs, gibt es einen 
Unterhaltungsabend mit Volkstümlicher Musik sowie u.a. Clown und Comedy mit Olli 
Hauenstein. Am Sonntagvormittag ist ab 8.30 Uhr ein Brunch angesagt.  Um 10. 30 
Uhr ist der offizielle Teil mit den Kurzansprachen. Weitere interessante Flugzeuge 
landen laufenden die bei ihren Abstellplätzen aus der Nähe betrachtet werden 
können. Die Tante JU macht laufend 40minütige Rundflüge. Selbstverständlich gibt 
es auch Akrobatikvorführungen mit Segel- und historischen Motorflugzeugen usw. 
Das genaue Programm findet man unter www.flugplatzfest.ch, dort können auch die 
JU-52-Flüge gebucht werden.  
 
 
Was kostet der Eintritt für diese Veranstaltungen? 
 
Wittmer: Wir verlangen keinen Eintritt, weder für die Flugvorführungen noch für den 
Unterhaltungsabend. Sie sollen ja ein Dankeschön der Sgelfluggruppe CUMULUS an 
die Region sein für die gute Nachbarschaft. Die Kosten können durch Sponsoring 
und durch unsere aus früheren Anlässen gut ausgewiesene Gastwirtschaft finanziert 
werden. 
 
Interview: Werner Lenzin 
 
Bildlegende: 
0011: Im Anflug auf Amlikon vom Seerücken. Links Ottenberg, rechts Märstetten 
6219: Ernst Wittmer im Segelflugzeug über den Alpen 
6207: Ernst Wittmer in „seinem Element“  
0039: Aus Discus 2cT vor dem Säntis 
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Nutzen der vorhandenen Naturkräfte, der Aufwinde und deren Umsetzung in Strecke 
wie es die Zugvögel tun. Distanzen von 300 bis 500 Kilometer an einem Nachmittag 
mit guter Thermik sind mit den heutigen Segelflugzeugen möglich. Es muss aber 
nicht immer Strecke sein, manchmal genügt es mir einfach über unserer herrlichen 
Voralpenlandschaft oder der nahen Schwäbischen Alb herumzutummeln. Segel-
fliegen beinhaltet für mich aber noch etwas anderes, es ist wie beim Skifahren das 
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Die Mitglieder der Segelfluggruppe CUMULUS machen die Wartungsarbeiten 
an ihren Flugzeugen, sowie Flugplatz- und Camping-Anlagen selber. 14 
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0011: Im Anflug auf Amlikon vom Seerücken. Links Ottenberg, rechts Märstetten 
6219: Ernst Wittmer im Segelflugzeug über den Alpen 
6207: Ernst Wittmer in „seinem Element“  
0039: Aus Discus 2cT vor dem Säntis 
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Eingesandtes 

  Kontakt:  Thurgauische Krebsliga, info@tgkl.ch 

  Telefon:  071 626 70 00 

  Datum:  Weinfelden, 25. Februar 2013 

 

Gesunde Ernährung ist wichtig 

für die Gesundheit. 

Wer viele verschiedene pflanzliche Lebensmittel 
und eine nahrungsfaserreiche Kost mit 
unverarbeiteten Getreideprodukten zu sich 
nimmt, kann seine Gesundheit positiv 
beeinflussen. Alkohol, Fett und Zucker sollten 
dagegen sparsam genossen werden. Grosse 
Vitaminversorger sind hingegen Gemüse und 
Früchte. Sie können zur Vitamin- und 
Mineralstoffversorgung gefahrlos auch in 
grossen Mengen gegessen werden. 
Empfehlenswert sind täglich fünf Portionen 
Gemüse und Früchte – diese entspricht rund 600 
Gramm. 

Vielseitiges Essen versorgt den Körper mit 
ausreichend Nährstoffen, Vitaminen und 
Mineralstoffen. Eine gesunde und 
abwechslungsreiche Ernährung hat einen 
grossen Einfluss auf unsere Gesundheit. 

Für Fragen rund um das Thema Ernährung 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
Thurgauische Krebsliga, Bahnhofstrasse 5, 8570 
Weinfelden 
Telefon: 071 626 70 00, Fax: 071 626 70 01, 
E-Mail: info@tgkl.ch, www.tgkl.ch 
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